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St. Pankratiusstein. Planaufnahme der zutage
geförderten Mauerreste

Das Patrozinium ist zu der Taufhandlung
nicht ohne innere Beziehung. Denn der phry-
gische Jüngling Pankratius galt den frühen
Christen als Sinnbild der Unschuld und als
Schutzherr der Heilighaltung des bei der
Taufe geleisteten Schwures, weshalb die
Neophyten Boms an seinem Grabe ihre
weissen Taufgewänder niederlegten.

Nun noch im einzelnen aufzuzählen, was
sich an Gebäuderesten, Teilen der Bingmauer
und der Toranlage noch erhalten hat, dessen
darf man sich füglich entschlagen, da es aus
den beigegebenen Bildern zur Anschauung ge¬

bracht werden kann. Es ist wichtig, zu sagen,
dass sich kein Berchfrit fand, was zu dem Bild
unserer Frühburgen sehr gut passt, denn auch
auf Jörgenberg und Hohenrätien sind diese
Haupttürme ja erst Zutaten des hohen Mittelalters.

Ein stämmiger oblonger Bechteckbau
stand nahe der Kirche, und seine geringe
innere Weite lässt es wahrscheinlich erscheinen,

dass auf dem noch teilweise erhaltenen
Untergeschoss ein Holzgaden ruhte. Vielleicht
beherbergte er die Pfarrwohnung. Auch an
diesem Mauerwerk sieht man noch die im
Fortleben der Spätantike weitergegebene
steinerfahrene römische Mauertechnik, während
ein grösserer langgestreckter Bau an der Ost-
seitc der Burg die hastigere und wahllosere
Hand des ausgehenden Mittelalters deutlich
verrät. Hier fand man denn auch im Schutt
Beste braunroter gotischer Ofenkacheln mit
figürlichem und ornamentalem Dekor; die
Burg war also im 15. Jahrhundert bewohnt,
und da Schloss Hohentrins, wie wir genau
wissen, 1470 mitten im Frieden durch eine
banale Fahrlässigkeit ruhmlos in Flammen
aufging, so kann man daran denken, dass es
hier auf dem Pankratiusstein stand und nicht,
wie man bisher annehmen durfte, unten auf
dem Hügel beim Dorf, wo sich heute noch ein
stattlicher Turm erhebt und die Fundamente
eines zweiten im Boden stecken. Diese Turm-
dioskuren hätten dann nur ein detachiertes
Fort der eigentlichen Hauptburg auf dem Crap
Soign Parcazi gebildet, die sich vom Kirchen-
und Volkskastell zur privaten Herrenburg
weiter entwickelt hatte. In um so geheimnisvollerem

Schein steht aber dann die Namenge-
bung. Der Name der Burg rieselte mit dem
verfallenden Gestein vom Fels herab, und es blieb
nur jener der Kirche, von der keine Urkunde
meldet und deren Mauern man schon lange nicht
mehr sah. Der zarte Märtyrerknabe, der
verspottet wurde weil er sich, noch bartlos, die
Krone des Blutzeugen anmasste, war stärker
als der Herr von Grund und Boden.

Erwin Poeschel.

Die „Nachrichten" werden künftighin im
vorliegenden Format erscheinen. Es ist etwas
kleiner und handlicher als das bisherige Format,
dafür werden jährlich sechs, statt wie bisher nur
vier Nummern herauskommen und die einzelne
Nummer wird mindestens 8 Seiten umfassen.
Die Veränderung und Erweiterung der
Zeitschrift dürfte unsern Mitgliedern willkommen
sein ; sie ermöglicht auch eine raschere
Berichterstattung im Verkehr mit unsern Lesern.

Dorénavant notre Bévue paraîtra sous le
présent format, légèrement plus petit mais
plus pratique que le précédent. Par contre la
Bévue paraîtra 6 fois par an au lieu de 4, et
chaque numéro contiendra au moins 8 pages,
c'est-à-dire le double des précédents.

Cette modification de la Bévue sera
certainement bien acceuillie par nos membres,
avec lesquels elle nous permettra de rester en
contact plus fréquent.

8t, ?aiikruticisstein. plsiiilufiliikrue cler «utsge
zzeförderte» Nsuerreste

Das ?stru«iuium ist «u cler LsuslisudluuA
uiekt «Kue innere Le«ieKnnA. Denn cler pkrv-
gisvlre ^süirglirig LsnKrstius Aslt den srüken
(IKristen als Sinnbild cler LnscKnld uncl als
8eKnt«Kerr cler LseiliAksItuuF cles Kei cler
Lsute geleisteten 8cKwures, wesKsIK clie
^XeopKvten Roms sn seinein OrsKe ikre
weissen LsusAewäuder nierlerlegten.

IXuu uock iin einzelnen sus«u«sKIeu, was
»iek an OeKäuderesten, Leileu cler Linzzmsner
uncl cler Lorsnlsge nuvli erkalten Kst, clesseu
dsrs rnan sieK sügliek entsekls-zen, cla es aus
clen KeigeAebenen Lildern «ur ^nseKsnnnA >ze-

Krackt werclen Kann. L« ist wiekti^, «u sszzeu,
dsss sieK Kein LereKlrit ssud, was «u clern Lild
uuserer krüKKurAvn sekr ßut pssst, cleun «uek
sus ^lörzzenkeriz uncl DoKenrstien sincl cliese

Läupttürme ja erst Jutsteu cles KoKeu Nittel-
alters. Lin stämmiger oblonger LeeKtecKKsu
»tsncl nske cler XireKe, uncl »eine serinAe
innere ^eite lässt es wakrsekeinliek ersekei»

nen, clsss aus cleru nc>«K teilweise erkaltenen
LnterzzeseKoss ein LoI«Asden rnkte. VielleieKt
KeKerberZte er clie LssrrwoKnnug. ^,u«K sn
clieseru NsuerwerK siekt rnsn nc>ek clie irn
Lortieben cler SpstsutiKe weitergegebene stein-
ersskrene rörnisebe NsnerteeKniK, wäkrencl
ein grösserer IsnggestreeKter Lsn sn cler Ost-
seit« cler Lurg clie Ksstigere uucl wsKIIosere
llsncl cle» susgekeuden Nittelälter» clentlivk
verrät. Iiier lsnrl insn clenn suek iin 8«Kntt
Reste Krsnnroter gotiscker OsenKscKeln rnit
KgürKcKem und urnsrnentsleru Dekor; die
Lurg wsr slso iru l5. ^skrkundert KewoKnt,
und ds Sekloss OoKentrins, wie wir genau
wissen, 1470 mitten im Lrieden durck eine
Ksnsle LsKrlässigKeit rukmlos in Llsmmen
susgiug, sc> Ksun msn dsrsn denken, dss» e»

Kier sus dem LsuKrstiussteiu stsud nnd nickt,
wie msn Kisker snnekrnen durste, uuteu sus
dem llügel Keim Oc>rs, wo sicK Keute nocK eiu
ststtlicker Lurm erkekt und die Luudsmeute
eiue» «weiten im Loden steeken. Diese Lurm-
dioskureu Kätten dsnn nnr ein detsekiertes
Lort der eigentlicken IlsnptKurg sus dem <Hrsp

Soigu Lsrcs«i gebildet, die sicK vom rvircken-
und VolKsKsstell «ur privaten Oerrenburg
weiter eutwickelt Kstte. Iu um so gekeimuis-
vollerem SeKein stekt sker dsnn die 1^ smengo-
Kung. Der ^Xsme der Lnrg rieselte mit dem ver-
ssllenden Oestein vom Lels KersK, nnd es blieb
nur jener der IvireKe, von der Keine LrKunde
meldet nnd deren Nsuern msn scbon lsnge uiebt
mebr sab. Der «arte NsrtvrerKnsKe, der ver-
spottet wnrde weil er sieb, uoeb bartlos, die
Krone des Llut«eugeu anmssste, wsr stärker
sis der Herr von Ornnd nnd Loden.

Lrlvin L«e«c/lei'.

Die „IXseKrieKten" werdeu KünltigKin im
vorliegenden Lormst ersekeinen. L« ist etwss
Kleiner nnd KsndlieKer sis dss Ki«Kerige Lormst,
dssür werdeu jäkrliek »eck«, »tstt wie bisker uur
vier Sümmern bersnskommen uud die eiu«elne
I^ummer wird mindestens 8 Seiten umssssen.
Die Veränderung und Lrweiternng der ^eit-
sekrist dürste uuseru Nitgliedern willkommen
sein; sie ermögliekt snek eiue rssvkere LerieKt-
erststtung im VerKeKr mit nnsern Lesern.

Dorensvsnt notre Levue psrsitrs sous Ie

preseut lormst, legerement pln» petit msis
plus prsticcue ciue Ie preeedent. Lsr eoutre ls
Levue psrsitrs r> sois psr su su lieu de 4, et
ckscsne numero eontiendrs su moius 8 psges,
c'est-s-dire Ie double des preeedeuts.

Lette modiüestion de Is Levne sers cer-
tsinement Kien seeeuillie psr nos memkres,
svee lescprels eile nous permettrs de rester eu
eoutset plus srequeut.
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